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Demo gegen STRABS

"Wie sollen die Menschen das in Zukunft bezahlen?"
Mehrere Hundert Gegner der Straßen-
ausbaubeitragssatzung (STRABS) de-
monstrierten Mitte September mit Tril-
lerpfeifen und lautstarken "Die-STRABS-
muss-weg"-Rufen vor dem Niedersäch-
sischen Landtag in Hannover. In dem 
Gebäude tagte zeitgleich der Innenaus-
schuss des Landtages. "Niedersachsen 
wird das elfte Bundesland ohne 
STRABS!". Mit diesen Worten begrüßte 
Michael Zacharias, Sprecher des „Nie-
dersächsischen Bündnis gegen Straßen-
ausbaubeiträge (NBgS) die Demonst-
rierenden. Man werde keine Ruhe ge-
ben, bevor der "ungerechte und unso-
ziale" Paragraf 6 im Niedersächsischen 
Kommunalabgabengesetz abgeschafft 
sei. 
Unterstützung findet das Bündnis seit 
Jahren im Verband Wohneigentum 
(VWE). "Es lohnt sich dafür zu kämpfen", 
betonte VWE-Geschäftsführer Tibor 
Herczeg in seinem Grußwort. Immerhin 
hätten bisher schon mehr als die Hälfte 
aller Kommunen in Niedersachsen auf 
die Satzung verzichtet. Aber es brauche 
einen langen Atem bis zum Erfolg. Dies 
hätten die Anstrengungen beispiels-

weise in Melle und Bad Salzdetfurth 
deutlich gezeigt. Erst nach jahrelangem 
Kampf wurden dort die Straßenausbau-
beiträge endgültig abgeschafft (s.u.). 
Mit erfolgreichen Klagen unterstützte 
der VWE die Bewegung. So legte bei-
spielsweise eine Normenkontrollklage 
gegen die Stadt Springe offen, dass 
Versuche untauglich sind, betroffene 
Anlieger mit Wiederkehrenden Straßen-
ausbaubeiträgen zu "entlasten". Es sei 
"Sache des Landes, eine vernünftige 
Rechtsgrundlage zu schaffen und den 
Ausbau der Gemeindestraßen nicht den 
Gemeinden aufzubürden", betont Herc-
zeg. Letztendlich würden diese wieder 
die Anlieger zur Kasse bitten. Die 

STRABS sei nur "die Spitze des Eisber-
ges", befürchtete der Geschäftsführer. 
"Es kommen weitere finanzielle Belas-
tungen auf die Eigentümer zu. Die An-
forderungen steigen und drohen, die 
Eigentümer zu überfordern". Als Beispiel 
nannte er die energetischen Sanierun-
gen. "In alten Häusern wohnen oft auch 
alte Menschen mit kleinen Einkünften 
und wenig Eigenkapital - wie sollen die 
das in Zukunft alles bezahlen?". 
Gleichzeitig blieb Herczeg zuversicht-
lich. „Bleiben Sie mit uns am Ball. Am 
Ende werden wir es schaffen!“ Dazu 
empfahl er, bei der niedersächsischen 
Landtagswahl am 9. Oktober "das Kreuz 
an der richtigen Stelle" zu setzen.

Den einsetzenden Regen 
sieht Geschäftsführer 

Tibor Herczeg (r.) als Zei-
chen: "Seit Jahren lässt 

uns die Politik im Regen 
stehen", ruft er den  

Demonstrierenden zu.

Bad Salzdetfurth ohne STRABS 

Mit Debatten, Demos und Widersprüchen zum Erfolg
In Bad Salzdetfurth setzten sich die 
STRABS-Gegner nach langem Kampf 
gegen alle Widerstände durch. Etliche 
Debatten, Demonstrationen und Wider-
sprüche zeigten Erfolg: Mit klarer Mehr-
heit entschied der Rat Ende September, 
die Straßenausbeiträge zu kippen. Ab 
Beginn kommenden Jahres müssen 
Anwohnende nicht mehr ins eigene 
Portemonnaie greifen, wenn die Straße 
vor ihrer Haustür saniert wird. 
"Die Landespolitik in Hannover dagegen 
konnte sich bisher nur zu einer Kann-
Regelung durchringen", bedauert Ge-
schäftsführer Tibor Herczeg. Die Ent-
scheidung zum Abschaffen oder Bei-
behalten sei den Kommunen zur „Stär-
kung ihrer Selbstverwaltung“ 
überlassen. Dabei hätten etliche Bun-
desländer in den letzten Jahren bereits 
den Weg der Abschaffung beschritten. 
In zehn von insgesamt 16 Bundeslän-

dern erheben die Gemeinden inzwi-
schen keine Straßenausbaubeiträge 
mehr. Nordrhein-Westfalen hat die 
Abschaffung in den aktuellen Koaliti-
onsvertrag aufgenommen.
"Damit haben diese Landesregierungen 
erkannt, dass geltende Straßenausbau-
beitragssatzungen ungerecht, unsozial 
und auch nicht mehr zeitgemäß sind", 
betont Herczeg.

Er lobt die Bürgervertreter in zahlreichen 
niedersächsischen Kommunen, in denen 
die Straßenausbaubeiträge bereits ab-
geschafft wurde. Sie handelten aus 
seiner Sicht verantwortungsvoll und 
sorgten damit  in ihren Gemeinden für 
Gerechtigkeit. Fakt sei aber noch immer, 
dass zwar alle Einwohner die Straßen 
nutzen, aber nur wenige dafür zusätz-
liche Beiträgen leisten müssen.

Wie sich die Bilder gleichen: 
Seit vielen Jahren spricht Ge-

schäftsführer Tibor Herczeg den 
Demonstrierenden - hier 2019 

in Bad Salzdetfurth - Mut zu. 
Auf Druck der Eigentümer ga-

ben seither viele Gemeinden in 
Niedersachsen die STRABS auf.
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Sommerfreizeit in Otterndorf

Erlebnisreiche Woche "hinterm Deich"
Rund 90 Kinder und Jugendliche im 
Alter zwischen sechs und 17 Jahren 
verbrachten die erste Woche der Som-
merferien im Sommercamp in Ottern-
dorf bei Cuxhaven. Betreut wurden sie 
in dieser Zeit von elf ehrenamtlichen 
Helfenden (Foto unten). 
In der von der Landeshauptstadt Han-
nover betriebenen Zeltstadt probierten 
alle Gäste die Angebote bei strahlen-
dem Sommerwetter aus. "Wir spielten 

Minigolf, paddelten und segelten auf 
dem Badesee, fuhren mit dem Fahrrad 
zum Eisessen nach Otterndorf, tobten 
durchs Watt, bastelten eigene Stoff-
flaggen für die Zelte, werkelten mit 
Speckstein, backten Stockbrote am 
Lagerfeuer ...", zählte Organisatorin-
Waltraud Heß auf. Auch eine "Olym-
piade" und ein Abschlussfest standen 
auf dem Programm. Kurz: "Kinder und 
Betreuer hatten eine Menge Spaß".

Weiterbildung im Ehrenamt 

Besuch in Gärten der Lüneburger Heide
Anfang September informierten sich  
knapp 20 ehrenamtliche Gartenfach-
beratende (EGB) des Landesverbandes 
bei einem 2-tägigen Treffen in der Lü-
neburger Heide über neue Entwicklun-
gen und Erkenntnisse im Gartenbau.
Im Mittelpunkt des ersten Tages in der 
Landwirtschaftskammer Uelzen standen 
wichtige Themen, wie die neue Anbau-
planung im Gemüsegarten, der Boden 
und die Erhaltung der Bodenfruchtbar-
keit und u.a. das Gärtnern auf kleinem 
Raum im eigenen Hochbeet auf dem 
Programm. 
Nebenbei entwickelten sich mitunter 
"heiße Diskussionen", wie sich beispiels-
weise der Klimawandel auf das Wasser-
management im Garten auswirkt, be-
richtet Landesgartenfachberaterin An-
gela Maria Rudolf. "Nach der lang an-
dauernden Dürre in Norddeutschland 
suchten wir gemeinsam nach Lösun-
gen".
Nachdem sich die Teilnehmenden über 
die Gartenberatung in den unterschied-
lichen Regionen des Landesverbands 
ausgetauscht hatten, unterzogen sie am 
Ende des ersten Seminartages eigens 

mitgebrachte Bodenproben einer pH-
Wert-Messung. Gemeinsam leiteten sie 
aus den Ergebnissen eventuell notwen-
dige Maßnahmen ab. 
Der zweite Tag begann auf einem bio-
logisch-dynamisch wirtschaftenden 
Landbaubetrieb in Wrestedt, der etwa 
60 Menschen mit Assistenzbedarf einen 
Lebens- und Arbeitsplatz zur Verfügung 
stellt. Die hofeigene Gärtnerei folgt den 
Anbauregeln eines Verbandes, der für 
die Bewirtschaftung des Hofes ganz-
heitliche Richtlinien festlegte.  "Regeln, 
die  durchaus im eigenen Hausgarten 
eine Rolle spielen können", so Rudolf. 
Ein gartengestalterisches Kontrastpro-
gramm erlebte die Beratergruppe an-
schließend bei einem Besuch eines  
"Cottage-Gartens", auch als Englischer 
Landhausgarten bezeichnet. Im Garten 
der Familie Schnewitz in Westerweyhe 
führte Gartenarchitektin Christine 
Schaller durch eine grüne Oase mit 
vielen organischen Gestaltungselemen-
ten und Themenbereichen vom Kräuter-
garten bis zum Gartenteich. 
Der Tag endete mit einem "Highlight" 
auf der Obstplantage Barum: "Mitten in 

einer Plantage war für uns eine festliche 
Tafel vorbereitet. Bei Kaffee und Kuchen 
lieferte der Seniorchef Einblicke in den 
konventionellen Obstbau - und dies bei 
strahlendem Sonnenschein unter den 
Kronen kleinwüchsiger Kirschbäume - 
einfach schön!", schwärmte Rudolf. 

Die ehrenamtlichen Gartenberatenden be-
sichtigen ein Gemüsefeld im Landkreis Uelzen. 

Abschlussfoto nach informativer Rundreise 
durch die Lüneburger Heide. Die neuen Kennt-
nisse fließen in die Beratungen der EGB ein. 

Nach einem abwechslungreichen Tag genießen 
die ehrenamtlichen Betreuenden die letzten 
Strahlen der Abendsonne.
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Hilfsaktionen?
Sie kennen Beispiele nachbarschaft-

licher Hilfsangebote?  
Schreiben Sie uns unter 

kontakt@meinVWE.de 

aufgeschnappt ...
Bei der traditionellen Fahrradtour der 
Gemeinschaft Winsen-Aller (Kgr. Cel-
le) am ersten Oktoberwochenende 
standen erstmals vier unterschiedliche 
Strecken zur Auswahl. "Um möglichst 
allen Mitgliedern gerecht zu werden, 
kann die Länge der gefahrenen Strecke 
schon im Vorfeld festgelegt werden", 
kündigten die Organisatoren an. 
Auf diese Weise fanden Familien mit 
Kindern, Elektro-Radelnde oder eher 
sportlich Fahrende die jeweils passende 
Tour. Auf alle teilnehmenden Kinder 
wartete unterwegs eine Überraschung 
und am Ende eine Hüpfburg. Während 
sich die Kinder austobten, tauschten die 
anderen Teilnehmenden am Ziel ihre 
Eindrücke aus und genossen Kaffee, 
Kuchen und andere Leckereien.

Über fünf neue Mitglieder freut sich die 
Gemeinschaft Hildesheim-West (Kgr. 
Hildesheim) nach der Baumesse "Schö-
ner BAUEN WOHNEN LEBEN". An zwei 
Tagen hatte dort die örtliche Kreisgrup-
pe einen Infostand aufgebaut, um die 
Messebesuchenden über den Verband 
Wohneigentum zu informieren. "Wir 
hatten viele gute Gespräche", berichte-
te Thomas Reimers. Entsprechend hoff-
te der Kreisgruppenvorsitzende auf "ein 
erfolgreiches Nachmessegeschäft" mit 
weiteren Neumitgliedern. 
Ende September organisierte die Ge-
meinschaft Wolfsburg-Ost (Kgr. Wolfs-
burg) einen Hofflohmarkt. Zahlreiche 
Besucher stöberten an den Ständen, auf 
denen mehr als 50 Familien im Wolfs-
burger Stadtteil Hellwinkel ihre aus-

rangierten Schätze feilboten. 
Mit Einblicken in die aktuelle Landes-
politik beendete die Gemeinschaft 
Barsinghausen (Kgr. Hannover-Land) 
Mitte September die diesjährige Vor-
tragsreihe. Als Landtagsabgeordnete 
gab Claudia Schüßler dazu Einblicke in  
aktuelle Themen und Problemlagen des
Landes. Sie skizzierte u.a. die Situation 
des Öffentlichen Nahverkehrs, Aus-
wirkungen der Energiekrise und Details 
zur Lage der Rundfunkanstalten. 

Der Landesverband startet im Okto-
ber eine neue Podcast-Serie. "In den 
Textbeiträgen nimmt Landesvorsit-
zender Peter Wegner Stellung zu 
aktuellen Themen rund ums Haus und 
beantwortet Fragen, die Mitglieder 
an den Landesverband richten", kün-
digt Geschäftsführer Tibor Herczeg 
an. Das Umfeld des selbst genutzten 
Wohneigentums sei komplex und be-
finde sich in permanentem Wandel. 
In den Podcasts sollen neue Ideen 
und Entwicklungen für den Verband 
erörtert werden. Die Beiträge werden 
u.a. auf der Homepage des Landes-
verbandes unter www.meinVWE.de 
und in den sozialen Medien (z.B. 
Facebook) publiziert. 

Podcast

"Hört mal rein"

(v.l.) Ordnungsamtsleiter Holger Schölzel, Gemeinschaftsvorsitzender Uwe Purwin und Samt-
gemeindebürgermeister Steffen Gärtner überreichen Susanne Michaelis-Dürkop (2.v.r.) vom 
Verein Albatros den Spendenscheck.

Openair-Kino in Gellersen

Film und Popkorn für guten Zweck
Die Stimmung Ende September auf dem 
Rathausplatz in Reppenstedt war aus-
gelassen. Bei sommerlichen Tempera-
turen zeigte die Samtgemeinde Geller-
sen auf einer großen Leinwand eine 
französische Filmkomödie. 
Bis auf die letzte Karte war das Openair-
Kino ausverkauft. Gegen einen kleinen 
Obolus versorgten Mitglieder der Ge-

meinschaft Reppenstedt (Kgr. Lüne-
burg) die Gäste mit Getränken und 
Popcorn. "Sowas gehört nun einmal zum 
Kino dazu," meinte dazu Vorsitzender 
Uwe Purwin. 
Mit der öffentlichen Veranstaltung woll-
ten der Verband Wohneigentum und die 
Samtgemeinde den Menschen nicht nur 
einen unterhaltsamen Abend bieten, 

sondern gleichzeitig die gemeinnützige 
Arbeit vor Ort unterstützen. Mit Erfolg: 
Mit Eintrittsgeldern und Verkaufserlös 
kamen an dem Abend mehr als 1000 
Euro für den örtlichen Jugendhilfeträger 
Albatros zusammen. 
Samtgemeindebürgermeister Steffen 
Gärtner: „Die Gäste haben ganz ohne 
es zu merken, etwas Gutes getan.“
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** in der Landesgeschäftsstelle Hannover. Telefonische Voranmeldung erforderlich unter 0511 - 882070
Beraterteam: 1) Rechtsanwälte Weisbach  2) Architekten Christoph Groos / Ulrich Müller  3) Sven Schneider 

4) Sabine Weibhauser   5) Angela Rudolf  6) Torsten Mantz
Hinweis: Rechtsberatung auch an 24 weiteren Standorten (Info unter Tel.: 0511 - 882070)
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Leistungen für Mitglieder  (für Ø 42,- €/ Jahr *)

Verantwortlich für den Inhalt:  
Torsten Mantz, Königstr. 22, 30175 

Hannover · Tel. 0511 88 20 70 oder per 
Email an presse  @meinVWE.de.

·  Bau-Finanzierungsberatung 
· Verbraucherberatung für Haus und 

Grundstück  (mit Rechts- und Steuer-
beratung) 

· Gartenfachberatung (u.a. mit pro-
fessionellen Gestaltungstipps ) 

· Bau- und Energieberatung 
· Wohnberatung  (u.a. alters- und be-

darfsgerechte Wohnraumanpas-
sung, Wohnprojekte) 

· Monatszeitschrift 

· Exklusivservice im Internet unter 
„mein VWE“ 

· Versicherungen: u.a. Haus- und 
Grundstückshaftpflicht, Bauherren-
haftpflicht, Grundstücksrechtsschutz 

· Fachvorträge, Seminare, Infotreffen 
· Zusatzleistungen, z.B. günstiger 

Vermieter-Rechtschutz, Einkaufsra-
batte etc. 

· falls gewünscht - aktives Vereinsle-
ben mit Kegeln, Boßeln, Radtouren, 
Reisen, Festen etc. 

Donnerstag ist „Beratertag“**

®

NETZWERKPARTNER (Bsp.) KOOPERATIONSPARTNER RABATT-PARTNER 

kostenfreie Zeitschrift:

Donnerstag
03.11.2022

Donnerstag
10.11.2022

Donnerstag
17.11.2022

Donnerstag
24.11.2022

Rechtsberatung 1) x x x x
Bauberatung 2) x x x x

Energie
beratung 2) x x x x

Baufi nanzierungs
beratung 3) x x x x

Steuerberatung 4) x x x x
Gartenberatung 5) x x
Wohnberatung 6) x x x x

Zusatz-Privathaftpfl icht-, 
Wohngebäude-, Glas-, 
Tierhalterhaftpfl icht-Vers.

 Kfz-Haftpfl icht:

Sterbe-, Unfall-, 
Pfl ege-Renten-Risiko

Forderungsmanagement:

Vermieter-
rechtssschutz:

Leserbrief?
Was freut Sie? Was ärgert Sie? 

Schreiben Sie eine Email an
kontakt@meinVWE.de 


